
etc een der Udes.
(W o c h e n ö la tt.)

B e z iig s -P rc is  m itP l> s tv e rs c » » i» ig :
G a n z jä h r ig .........................fl. 4.—
H a lb jä h r ig ..........................  2.—
B ie rle ljäh rig ..........................  1.—

äunmcratiauS-Belräge und Einschallnngs-Grbiihren sind 
voran« und portofrei 511 cnlrichlen.

S c h r i f t le itu n g  und V e r w a l tu n g : Obere Stadt 9tr, 8 . — UnDanfirte Briefe werden nicht 
angenommen, H a n d sch rifte n  nicht zurückgestellt.

A n kü n d ig u n g e n , (Inserate) werden das erste Mal m it£5 fr. und jedes folgende Mal mit 8 fr. pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren 9tnnm berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  5 t t h r  N rn .

Bezugs-Preise fü r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig ....................... fl. 3.60
H a lb jä h r ig ............................   1.80
Bicrleljährig . . . , „ —.90

g ilt Zustellung in« Han« werden vierteljährig 10 ft.
berechnet. __________________

%r. 34. Wnidhofen a. d. Mbs, den 20. August 1893. 8. Jahrg.

Pie Benutzung der Blätter unserer 
jtaldbänme bei -er Viehernährung.

Noch Ben Akiba ist schon Alles in der Welt dagewesen, 
iib mich die von vielen Seite» in Vorschlag gebrachte 
utzung der Baumblätter ist durchaus nichts Neues; dieselbe 
irb, was Eschenlaub anbetrifft, in Sübdentschland schon seit 
stenschengedenke» geübt, und Buchenlanb sahen w ir sogar 
i futterreichen Jahren an der Oberweser behufs Ernährung 
er Ziegen und rauhhaarigen Schafe während der Winterszeit 
oii den Arbeitern trocknen. I n  der That, es ist der Ge- 
rauch der B lätter schon alt, und wenn P lin ins  wie 
iolumella berichten, wie die römischen Landlente zu ihrer 
eil große Mengen Laubes zum Winterbedars fü r das 

lieb j i i  trocknen pflegen, so werde» diese cs von den 
lten Deutschen wohl gelernt haben, zu sparen in der Zeit, 
amit sie in der Noth hatte». I s t  also die Verwerthung 
es Laubfutters bei uns schon sehr alt, so ist doch dieser 
Sache zu keiner Zeit praktisch größere Aufmerksamkeit 
eschenst, und auch in den letzten Dezennien, wo doch die 
lgrikullur-Chemie einen ungeahnt.n, ganz gewaltigen Anst 
chwung genommen hat, sind genauere wissenschaftliche Un­
ersuchungen über den Nährwerth der B lätter m ir höchst 
eltc» gemacht worden. Bon allen Arbeiten dieser A rt ver­
tritt aber die von A. C. G irard ausgeführte allgemeine 
öeachlung, denn dieselbe ist wissenschaftlich in hohem Grade 
nleressaut, praktisch aber ungeuiein wichtig.

Ehe w ir auf die Ergebnisse der Girardschcn Unter- 
achungen näher eingehen, erscheint es wohl nothwendig 
inem Einwürfe zu begegnest, welcher die praktische Bedeutung 
üeser Forschungen in Frage stellen könnte. Bei der großen 
Wichtigkeit der Laubblätter für die Ernährung der Bäume 
ind die Holzbilduug ist natürlich nicht daran zu denken, 
laß man den Wäldern, deren Borrath selbst an todten 
Blättern von den Forstmännern ängstlich gehütet wird, 
rgend beträchtliche Laubmengen für landwirthschästliche 
Zwecke entnehmen könnte, so lange die Bewirthschafinng 
ics Waldes ausschließlich vom Gesichtspunkte der Holzer- 
;euguitj betrachtet werden muß. W ohl aber darf sich der 
echndniann die Frage vorlegen, ob er nicht ein Interesse 
raran hat, in gewissen Fällen, z» denen der diesjährige 
Futtermangel wohl zu rechnen sein dürfte, einen Theil der 
yvlzausbeute zu Gunsten der Vermehrung seiner Futter­
mittel zu opfern. Daß aber dies vielfach ohne Beeinträchtigung 
der forstwirthschaftlichen Interessen durchgeführt werden kann, 
soll weiter unten bewiesen werden.

Am -es Sohnes Leben.
Nach dem „Noman-Magaziu."

Unser Schiff lag in der B a i von Tanger vor Anker 
i und da der Tag ausnehmend heiß und schwill gewesen war, 
| so gab —  es ivar eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang 
I —  der Capitän den Befeh l: „A lle M ann 3mit Baden."
■ Die kräftigen, frischen Jungen ließen sich diese Ordre nicht 

zweimal geben; in weniger als fünf M inuten svrangen sie 
I von allen Punkten dts Schiffes hinab in die kühle SEBofstr- 
I fluch, und wohin das Auge nur sah, da theilten sehnige 
Arme die Wogen, da hoben bärtige Gesichter sich aus dem 
Wellcnschaitme empor.

So sehr unsere gesainntte Mannschaft e« sich wohl 
fein ließ in dein feuchten Elemente, mit dem allergröß­
ten Behagen tummelten sich doch die beiden kleinsten 
Schiffsjungen darin. M it  lautem, jubelndem Gelächter 
sprangen sie hinunter und schwammen gleich Fischen dahin 
durch das spiegelklare Wasser.

Hans, der Sohn unseres alten Kanoniers, nahm die 
Tete, sein Kammerad suchte ihm aber den Vorsprung abzu­
gewinnen und es begann nun ein Wettkampf, dem alle ans 
dem Schiffe Zurückgebliebenen m it lebhaftem Interesse 
folgten, mährend der alte Kanonier m it vor S to lz und 
Freude leuchtenden Blicken den Bewegungen seines Sohnes 
zusah und durch laute Zurufe ihn noch mehr anzuspornen 
suchte.

Plötzlich ertönte ein Ruf, der Alle, welche ihn ver­
nahmen, m it Furcht und Schrecken erfüllte: „E in  H a i! Ein 
H a i! gellte der am Vordercastell stehende Capitän, und mit 
fliegender Eile schwammen alle Matrosen dem Schiffe z» 
und kletterten an den niedcrhängenden Tauen empor.

Das B la tt der Laubbäume besteht bekanntlich aus 
zwei Theilen, der Spreite und dem Stie l. Wenn man die 
chemische Zusammensetzung beider vergleicht, so kann ohne 
große Mühe festgestellt werden, wie der B lattstie l viel 
reicher ist an Wasser und Cellulose als die Spreite, daß 
derselbe also mehr Stoffe enthält, welche ohne Nährwerth 
sind, während die hauptsächlichen Nährstoffe, die Stickstoff- 
substanzen, die Fette und Kohlehydrate, in der Spreite in 
weit größerer Menge vorkommen. Es beruht demnach der 
Nährwerth der Blätter im Wesentlichen auf der Spreite, 
und wenn es darum möglich sein könnte, diese ohne Stie l 
aufzubewahren, es würde eine wesentliche Konzentration der 
Nährstoffe erreicht sein.

Sehr wichtig ist die Frage nach der Zusammensetzung 
der B lä tte r in ihren verschiedenen Entwickelungsstufen, weil 
aus ihrer Beantwortung erhellt, wann die Einsammluitg 
des Laubes am vortheilhaftcsteit ist, und deshalb hat Herr 
G irard  auch nach dieser Richtung hin seine Untersuchungen 
ausgedehnt, er hat bewiesen, wie der Gehalt an Fettstoffen 
durch das A lte r der B lä tte r wenig beeinflußt w ird, daß 
jedoch vom Anfang August au die Neigung vorherrscht, an 
diesen Stoffen zuzunehmen. Dahingegen ist die sehr verbreitete 
Annahme, daß die Stickstoffsubstanzeu m it dem zunehmenden 
A lte r der B lä tte r abnehmen, durch zahlreiche Analysen nicht 
in allen Fällen bestätigt worden. Wie nun eine Berwendtmg 
ganz junger B lätter zn Futterzwecken aus den verschiedensten, 
aber sehr wichtigen Gründen zn verwerfen sein w ird, so ist 
auch die Nützung der alten B lä tter, welche sich beim ersten 
Froste vom Baume ablösen,., ztt.r Nahrung für das Vieh 
ausgeschlossen, denn es ist eine Thatsache, daß solche ver­
schmäht werden; cs empfiehlt sich vielmehr aus pflanze,i- 
physiologischen Gründen das Einsammeln der B lätter im 
M onat September. G irard  hat auch den Gehalt an Nähr­
stoffen, Wasser und Cellulose in den B lättern der verschie­
denen Bäume ermittelt, und von den Ergebnissen der 
Analyst sei hier nur mitgetheilt, daß sich die B lä tte r der Eber­
esche, der Kiefer, des Ahorns, d ir Birke, des Weinstocks, 
der Erle am fettreichsten, die der Eberesche, der Esche, der 
Birke, der Weißbuche am reichsten an stickstofffreien Extrac- 
tivstoffen, und die der Erle, Weide, Ulme, des M aulbeer­
baumes, der Akazie, der Pappel und Linde am reichsten an 
Stickstoffsubstanzeu erwiesen. D ie wichtige Frage, wie sich 
der Gehalt der B lä tte r an Nährstoffen im Vergleich zn 
demjenigen die Futterkräuter stellt, erhält durch folgende 
Zahlen, welche aus tiner längeren Tabelle ausgewählt 
wurden, ihre Beantwortung.

N ur zn gut hatte der Capitän gesehen —  in einer 
Entfernung von drei bis vier Kabel Länge bemerkte man 
eine Bewegung im Wasser, und unmittelbar daraus ward 
der Rücken des Ung thümS sichtbar. Sein Cnrs war nach 
den beide» Jünglingen gerichtet.

Einen Augenblick stand der Kanonier wie versteinert, 
int zweiten stieß er einen Schrei aus, so grell, sc herzzer­
reißend, wie ich ihn noch von keiner Menschenslimme ver­
nommen. Und doch verhallte dieser Angstrnf eines Vaters 
angehört über dem Wasser —  die beiden Knaben vernahmen 
ihn nicht, ahnten nicht die Nähe des blutgierigen Feindes, 
sondern verfolgten unbekümmert ihre Bahn. M it  grausamem 
Hohn trug die Luft ih r fröhliches Lachen zum O hr des
verzweifelnden Vaters zurück, während sie seinen Warnnngö- 
ritfen ihre vermittelnden Flügel nicht lieh.

Große Tropfen kalte» Schweißes rannen von der S tirn  
des armen, alten Mannes. Der Capitän hatte sofort ein 
Boot bemannen und aussetzen lassen, der Vvtcr aber wußte 
nur zu gut, daß diese« sein Kind nicht mehr rechtzeitig zn 
erreichen vermöge, den» zu nahe war bereits der Hai seinen 
erkorenen Opfern.

Jeden Moment meinte er, das Ungeheuer von der
Oberfläche verschwinden z» sehen, und dann —  [das
wußte er —  war alle Hoffnung verloren. Um aber das
bereits auf dem Schiffe herrschende Entsetzen noch zn steigern, 
drang im selben Augenblicke zn unseren Ohren ein Schrei, 
der Jedem durch M ark und Bein ging und der verkündete, 
daß nunmehr auch die Schwimmenden ihren Todfeind ent­
deckt hatten.

Dieser Schrei rüttelte aber auch den alten Kanonier 
aus seinem dumpfen Hinbrüten auf lind schneller als der 
Gedanke sprang er nach dem Quarterdeck. D ie Geschütze 
dort waren geladen und Niemand kannte ihre Tragweite so
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W e id e g ra s ........................ 0,8 80,0 2,0 3,5 9,2 4.5
Hafer ............................. 0,5 81,0 1,4 2,3 8,3 6,5
Rother Klee vorder Blüthe 0.7 83,0 1,5 3.3 7,0 4,5
Luzerne ............................. 74,0 2,0 4,5 9,2 9,5
Baumblätter im M itte l . 1,7 62,4 3,6 5,4 21,8 5,1

M an  sieht hieraus, daß die B lä tte r de» aufgezählten 
Fnllerkräntern vom chemischen Gesichtspunkte aus an N ähr­
werth weit überlegen sind, aber nicht m ir diese, sondern 
sämmtliche bei uns kullivirte Fntterkräuter bleiben hinter 
den Blättern an Nährwerth sehr zurück. Z u r Beurtheilung 
des Nährwerthes eines Futtermittels genügt jedoch nicht 
allein die Kenntniß seiner chemischen Zusammensetzung; es 
muß auch seine Verdaulichkeit festgestellt werden. Zu diesem 
Zwecke wurde vom VersuchSansteller ein Schaf ausschließlich 
m it Blättern ernährt und die Nahrung sowie die festen $$- 
kremenle gewogen. E in solcher Versuch dauerte acht Tage. 
Was gefüttert wurde und m it welchem Ergebnisse ist aus 
folgender Tabelle ersichtlich.
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Blätter der Akazie 75,5 68.2 91,8 91,4 81,5
B lätter der Roßkastanie 42,3 26,8 77.2 78,8 49.9
B lä tter der Ulme . . 38,1 22,9 73,0 81,6 57.3
M itte l aus den vorigen 51,9 39,3 80,7 83.9 62,9
Gräne Luzerne . . . 34,1 9,5 86,2 82,3 59,6

Diese Ergebnisse sind der Verwendung der B lä tte r 
als Schaffulter durchaus günstig, wenn auch hinsichtlich der 
Stickstoffsubstanzeu die Luzerne den meisten B lä ttern  über­
legen ist. A lan darf das Resultat aber auch auf die anderen 
Hausthiere übertragen, da Pferde, Rinder, Ziegen, Schweine 
die Blätternahrung gern annehmen, und unseres Wissens 
erhalten diese Thiere diesebe auch während der Sommerzeit 
ganz regelmäßig. Der hohe Nährwerth der Akazicnblätter 
sollte aber die Veranlassung dazu werden, daß die Akazie, 
lediglich zu», Zweck der Futtergewinnung, an den zahlreich 
vorhandenen, bislang ganz unbenutzt gebliebenen Abhängen

gut wie er. M it  einer durch die plötzlich in ihm erwachte 
Hoffnung ruhig und kräftig gewordenen Hand ergriff der 
M ann eine Lunte, richtete m it übermenschlicher K ra ft ganz 
allein eine der Kanonen, setzte die Lunte in B rand und
protzte ab.

Die Luft ertönte vom Tonner des abgefeuerten Schusses 
und wieder und wieder brachte das Echo den Schall zurück. 
Der alte Kanonier aber hatte durch die gewaltige Anstren­
gung seine ganze K ra ft erschöpft, wie gebrochen sank er, das 
Gesicht m it den Händen bedeckend, nieder.

Eine Todtenslille herrschte auf dem Schiffe, als der 
Schuß verhallt war, als sich aber dann der über dem Wasser 
liegende Pulverdamps verzog, entstand zuerst ein leises M u r ­
meln, das, immer lauter werdend, zuletzt zum donnernden 
Hnrrahcuse» anschwoll. A u f sprang der Kanonier und ließ 
seine Blicke über dem Meeresspiegel dahinschweisen, —  da 
schwamm der Hai, den weiße» Bauch nach oben gerichtet, 
m ir mehr eine unförmliche, leblose Masse auf den Wellen 
dahin.

Unmittelbar darauf erreichte auch das Boot die 
Schwimmer und brachte sie, halb todt vor Furcht und Ent­
setzen, nach dein Schiffe zurück. W ortlos schloß der Vater 
den neugeschenkten Sohn in die Arme.

Ich  habe Mensche» in allen Phasen der Errrgung 
und Erwartung gesehen, niemals aber habe ich wieder 300 
Mnniter gleichzeitig in einer derart athemlosen, tödtlichen 
Spannung erblickt, wie in jenem Momente, als der über 
das Leben oder den grauenhaftesten Tod zweier des Daseins 
froher Jünglinge entscheidende Schuß über das Wasser 
dahinrollte.

W ie  d e u t ig e  M u m m e t  I ß  V A  S o tte n  B a r k .



%r. 34. „Bote von der W bs." 8. Jahrgang.
rc, angepflanzt würde. Ih re  Wichtigkeit als Futterpflanze 
ist um so großer, als sic selbst in solch' trockenen Jahren, 
wie in dem Henrigen, außerordentlich reichlich B latter pro- 
ducirt, welche im Besonderen von den Pferden nach unseren 
Eigenen Erfahrungen gern gefressen werden. F ü r die Wieder­
käuer bedeuten die Akazienblälter aber einen großen Lecker­
bissen. Die Dornen der Akazie erschweren wohl das E in­
sammeln der B lätter, so lange man ohne Uebung ist, allein 
später ist leicht jeder Berletznng der Hände vorzubeugen, 
und zudem gibt es dorncnlose Barictäteu, deren Berücksich­
t ig u n g  bei Änbauversuchen zu empfehlen wäre.

F. B. in R.

Zur Linderung der Futteruoth.
I n  Deutschland, roo die Futtcrnoth noch weil em­

pfindlicher sich geltend macht, als in den einzelnen Landes- 
theilen unseres gleiches, hat über Veranlassung der Acker- 
bauabtheilung der Deutschen Landwirkhschafts-Gesellschaft 
Professor O rth praktische Maßregeln zusammengestellt, 
vermittels deren der Futter- und Slreunoth entgegenzuwirken 
wäre. Professor O rth  warnt davor, de» Viehsland durch 
Schleuderverkäufe zu decimircn. Abgesehen davon, daß 
später Vieh zu voraussichtlich unerschwinglichen Preisen 
wieder erstanden iuerben müßte, würde durch Veringernng 
des Viehstandes naturgemäß die Düngerwirthschaft und der 
Ertrag des Feldbaues leiden. Z u r Erhaltung des ViehslandcS 
empfiehlt Professor O rth , sämmtliches S troh für die Vieh, 
ernährung zurückzulegen und der Verwendung als Streu zu 
entziehen. A ls  Streuersatz empfiehlt er in erster Reihe 
Torfstrcu und in zweiter Waldstreu. E r w ill ferner den 
Baumwuchs dadurch herangezogen sehen, das Laubheu ge­
wonnen wird. Es sollen die Beste von Eichen, Pappeln, 
Birken u. s. w. bis auf 1 Meter abgeschnitten, in Bündel 
gebracht, getrocknet und im W inter wie Heu verwendet 
werden. Professor O rth  warnt ferner vor Verschleuderung 
des Grünfutlers und regt an, ob nicht sofort die Sommer- 
fütterung ans eine ganz andere Grundlage gebracht werden 
solle, als es sonst der Jahreszeit entspricht. Besonders ein­
gehend äußert sich O rth  über die Frage, wie im Laufe 
dieses Jahres noch die Pflanzenmasseu zu erzeugen wären, 
welche zur Erhaltung des Viehstandes erforderlich sind. 
W as zunächst den für Massenproduktion wichtigen Hack- 
fnrchlban betrifft, empfiehlt O rth  noch, Zuckerrüben speciell 
für Futterzwecke zu pflanzen. I n  Moos- oder Torsstreu­
masse verpackt, können solche P flanwn auf ziemliche Ent­
fernungen verschickt werden- Das dem Pflanze» vorhergehende 
Eintauchen der Pflänzlinge in m it Lehm versetzte, verdünnte 
und vergohrenc Jauche ist sehr zu empfehlen. A ls geeignete 
Hackfrüchte für milde Bodenarten empfiehlt O rth  die Wasser­
rübe und die Brach- oder Stoppelrübe. Namentlich die 
erstere, deren Ertrag bei kräftiger Cultur und günstigem 
Wetter bis 40.000 K ilo  pro Hektar gesteigert werden kann, 
würde die Herbst- und W iiuerfuttcrung wesentlich unterstützen. 
Professor O rth  empfiehlt ferner Grünmais als Futter, und 
zwar entweder den amerikanischen Pferdezahn oder den un­
garischen FuttcrmaiS. Der M a is  hat den Vorzug, daß er 
Trockenperiodcn zu überdauern vermag. Zn den Pflanzen, 
welche längere Trockenperioden vorzüglich überdauern, gehört 
auch die Zuckcrhirse, die namentlich ans dem besseren, gut 
cultivirte» Lehmboden Masscnertrügc bringt und die mehr 
fü r sandigen Boden geeignete, unter dem Namen M ohär 
gebaute kleine ungarische Kolbenhirse. W ill man Ersatz für 
eingegangenen Nvthklee haben, so kann man bis anfangs 
August Jncarnatklce einsäen; derselbe liefert im nächsten 
Jahre frühzeitig G rlln fn tter und gestattet Nachfrucht. Von 
Wichtigkeit ist es, die Stoppel in diesem Jahre möglichst 
rasch anzubrechen. A ls  Stoppelsaal cmpfielt Professor O rth  
weißet! Senf, rein oder im Gemenge m it silbergrauem 
Buchweizen.

Bericht
über die ö ffc iit l. Gcmeindcrathssitzuiig »ofti 19, S liigu ft 1893.

A n w e s e n d ?:
Der Herr Bürgermeister Jstil. Qoy. D ie Herren S ta d t­

räthe : F lorian Mager, I .  Schiiiid und F . Schnetzinger. 
D ie Herren Gemeinderäthe: I .  Reismayer, A  Holl, L.
Riedniüller, F lorian Frieß, Aug. Lughofer, L. Staufer, I .  
Schindelarz, I .  Schanner, B . Fuchs, M . Medwenitsch, 2)1. 
Zeitlinger und A. Kerkchbaumer.

Der Herr Vorsitzende konstatirt die beschlußfähige 
Anzahl von IG Gemeindrralhsniitgliedern und erklärt die 
Sitzung für eröffnet und es wurde sonach das Sitzungspro­
tokoll vom 28. J u li  1893 verlesen und insoweit richtig bi- 
sunden, daß im Punkte 2 der Tagesordnung es heiße» soll 
„Anstichen des Ibbslhalbahn-Comitö betreff Genehmigung 
der Tracirnngskosten der Ljbbsthal-Schmalspurbahn durch 
die hiesige Sparkasse."

T a g e s o r d n u n g .
Stadtrath.
1. Neuerlicher Beschluß betreff der M icthdauer fü r das 

Bezirksgerichtsgebäude.
Nachdem das hohe k. k. Oberlandesgcrichtspräsidiuni 

Wien m it Erlaß vom 12. August 1893 Z. 6283 ans eine 
Micthdauer von 5 Jahre» nicht eingeht, so w ird über An­
trag des Stadtrathes der in der Sitzung vom 28. J u li  
1893 gefaßte Beschluß bezüglich der b-jährigen Miethdauer 
aufgehoben und diese Micthdauer für 10 Jahre einstimmig 
beschlossen.

Der Herr Bürgermeister übergibt den Vorsitz an S te ll­
vertreter M ayer.

2. Besetzung des erledigten Stadtvhysikates und des 
Ordinariates im hiesigen Krankenhause.

Hierüber w ird nach kurzer Debatte mit 12 gegen 3 
Stimmen beschlossen, daß beide Posten vorläufig provisorisch 
zu besetzen seien, und mit 11 gegen 4 Stimmen weiter be­
schlossen, daß mit diesen beiden Posten Herr D r . M a rti»  
Wunderer betraut werde.

3. Ansuchen des F lorian Förster und Ferdinand Zuger 
um Ueberlassung eines Baugrundes zur Elbammg zweier 
Häuser auf der Wiescnparzelle Dir. 133 dem Bllrgerspitale 
gehörig.

Ueber Antrag des Stadtrathes wird einstimmig be­
schlossen, die gewünschte Wiesenparzelle um den Preis von 
3 fl. per □ fits t ,  zum Zwecke der Erbauung der beiden in 
Rede stehenden Häuser, nach de» Bestimmungen des Comisst- 
ons-ProtokolleS vom 9. August 1893 zu verkaufen.

Der Herr Bürgermeister Übernimmt den Vorsitz.
A r  m e n k o in m i s s t e  n.

1. Dem Heinrich Rienißl in Steyr w ird für das Kind 
seiner verstorbenen Schwester, Anton Rienißl, welches im 
S t. Annaspital untergebracht ist, ein monatlicher ErziehnugS- 
beitrag von 4 fl. vom 1. August 1893, dann

2. dem Franz Spring ein jährlicher Zinsbeitrag von 
24 fl. vom 1. J u l i  1893

3. der Josefa Gerlinger für das 3. Kind der Erzie- 
hnngsbcitrag von monatlich 2 fl. bewilligt

4. Joses Fischlmayer wird in das hies. Armenhaus 
m it voller Verpflegung bis zu seiner Wiedergcuesung auf 
genommen.

5. dem Michael W itlinghofcr in M o ll»  wird die Aus­
nahme ins Bürgerspital m it voller Verpflegung gegen M it-  
bringnng seiner nöthigen Einrichtungsstücke bewilligt.

G. Betreff der Eingabe des Johann Reitniayer uni 
Erhöhung seiner Unterstützung laut 21» trage« des hohen 
it.-ü. Lanüesausschnsses vom 30. M a i 1893 Z. 21876.

Hierüber w ird zufolge der durch die Gemeinde Grein 
und Kinin gepflogene Erhebung und bei.dem Umstände, als 
alle in der Eingabe an den hohen ii.-ö. Landesausschuße 
angeführten Angaben ans Unwahrheit beruhen, Johann 
Reitmayer m it seinem Ansuchen, unter Belastung seiner bis­
herigen Unterstützung von monatlich 2 fl., abgewiesen.

Schließlich stellt Herr Gmdr. Fuchs den von 12 Gc- 
meinderäthen gefertigten DringlichkeitSantrag:

Der Gemeindcrath wolle in Ansehung des so streb­
samen und verdienstvollen Wirkens im Allgemeinen, so wie 
im Interesse der die Geiiicindeangelegenheiteu fördernde 
Thätigkeit, insbesondere aber im Hinblicke auf die so rastlose» 
wie immer anstrengende» Arbeiten in der für unsere S tadt 
sck hochwichtigen Lcbcilsfrage-betrdfss den Bahnbau der Strecke 
Waidhofen— Kienberg— Gauung in dankbarster anerkennendstcr 
Weise beschließen, den hochgeehrten verdienstvollen Landtags­
und Reichsrathsabgeordnclen Herrn Gottfried Jux zum 
Ehrenbürger zu ernennen. Der H e rr , Bürgermeister als 
Bruder desselben t r i t t  ab.

Es wurde sonach nach 2lbgabe von 14 Stimmzetteln 
Herrn Gottfried Jap das Ehrenöürgerrccht der Stadt W aid- 
Hofen a. d. 2)bbs mit 11 gegen 3 Stimmen verliehen.

Der Herr B  ürgermcister tr it t  ein und schließt die 
Sitzung.

Aus Maidhofeu und Umgebung.
** V o n  der neuen Wasserleitung. Dieser 

Tage fanden mehrere Probe» der Hydranten statt, um zu 
sehen, wie diese snnklioniren. Trotzdem im Reservoir nur 
ca 80 Ernt. hoch da ■ Wasser stand, wurde ein bedeutender 
Druck erzielt, so daß das Wasser bis über das Reichen- 
pfader'sche Haus in einem mächtigen S trah l gieng. Obwohl 
diese kleine Probe an und für sich unbedeutend ist, so ist 
aber trotzdem daraus zu ersehen, daß man der E rfü llung der 
Versprechungen von der neuen Wasserleitung nun ganz ge­
trost entgegenblicken kann, und es werden doch auch endlich die 
„Antiwassermacher" zur Einsicht gelangen, daß sic m it ihren 
Aeußerungen etwas vorlaut waren, —  B is  jetzt sind ca. 205 
Wassereinlcitnngen in den Häusern vorgemerkt, welche 
größtentheils auch fertig gestellt sind, und zur allgemeinen 
Zufriedenheit ausfielen. Anfangs nächster Woche w irb theil- 
weise die neue Wasserleitung schon fnnktioniren.

**  V o m  B o lk s b i ld n u g s v e i  e in . Da schon zu 
wiederholten M alen von Seite vieler Familien unserer 
S tad t Klage geführt wurde, daß die Ausbildung der weib­
lichen Jugend m it Absolvirung der 5. Volksschulklasse ab­
geschlossen und keine Gelegenheit geboten ist, derselben eine 
weitere Fortbildung angedeihe» zu lassen, so betrachtet es 
der Zweig Waidhofe» an der Dbbs des allgemeinen n.-ö. 
Volksbildungsvereines als eine seiner Aufgaben, diesem 
fühlbaren Mangel durch Errichtung einer Fortbildungs­
schule für Mädchen, wie solche bereits in Krems, W r. Neu- 
stabt, S teyr :c. bestehen, abzuhelfen. Diese Fortbildungs­
schule ist als zweiklassige Mittelschule gedacht mit einem 
täglichen Unterrichte von % bis 3 Stunden für jeden J a h r­
gang. Die übrige größere Zeit des Tages sollen die Mädchen 
in  der Familie im Hauswesen u. d. gl. beschäftigt werden. 
Der Lehrplan umfaßt folgende Gegenstände: Deutsch, Ge­
schichte, Geographie, Rechnen, Buchhaltung, Korrespondenz- 
und Wechsellehre, Naturlehre, Erziehungslehre, Hanshaltnngs- 
kunde, Gesundheitslehre, Zeichnen. D ie Fortbildungsschule 
soll m it Genehmigung des löblichen Gemeinderathes der 
S tad t und des hohen tüederösterreichische» Landesansschusses 
im Gebäude der hiesigen Landesrealschule untergebracht

werden, und soll der Unterricht zu jener Zeit stattfinden, in 
der kein Realschulnnterricht ertheilt wird, also Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag nachmittags von i'/t 
bis 6*/4 Uhr und am Mittwoch und SamStag von 2 bis 5 
Uhr. Die Directio» der Realschule hat sich in liebenswür­
diger Weise bereit erklärt, die Leitung der Anstalt zu über­
nehmen und die nothwendigen Schullokaiitäte» und Lehr­
mittel zur Verfügung zu stellen, ebenso haben F rau  Prof. 
Clima, die Herren Professoren der Realschule, die 
Herren Lehrer der städtischen Volksschule Hoppe nnd Pohl 
und Herr D r. S tc iud l ihre Bereitw illigkeit ausgesprochen, 
den Unterricht der Anstalt zu übernehmen. A ls  Schulgeld 
wäre 3 fl. monatlich zu entrichten. Unbemittelte können 
halbe oder ganze Schulgeldbefreiung erlangen. Der Unterricht 
soll vom 15. September bis 15. J u li  jeden Jahre« dauern. 
Falls die nothwendigen Bewilligungen von Seite der Be­
hörde» (n.-ö Landesschulraih, it.-6. LandeSausschuß und 
stobt. Gemeinderath) rechtzeitig einlangen, wird die Fort­
bildungsschule schon in der Zeit vom 15. September bis 
1. Octob-r d. I .  eröffnet werde». Anmeldungen nimmt 
entgegen und Auskünfte ertheilt Herr D irc to r B ü c h n e r  in 
der Kanzlei der Realschule täglich von 11 bi« 12 Uhr 
vormittags.

** Lehrwerkstätte f ü r  d a S  Eisen u n d  S ta h l-  
gewerbe in W aidhu fen  an der Ubbs. M it  I.
October findet eine Ausnahme von Lehrlingen in diese von 
der H. = B. Handels- und Gewerbckommer ans der Kaiser 
Franz Josef-S tiftnng zur Hebung der n.-ö. Kleineisenindustrie 
ins Leben gerufene Lehrwerkstätte statt. Attfnahmsgesnche 
sind bei der Werkftätte-Leitung bis längstens 20. September 
d. I .  einzubringen. Bedingungen fü r die Aufnahme sind: 
zurückgelegtes 14. Lebensjahr, entsprechende körperliche Be­
schaffenheit, Nachweis der mit mindestens genügendem E r­
folge zurückgelegten Volks- od r Bürgcrgerschnle. Die st ein- 
pelfrcien Gesuche müssen eigenhändig geschrieben und wo­
möglich vom Lehrlinge selbst beim Werkstätteleiter behufs 
Untersuchung seiner körperlichen Beschaffenheit überreicht 
werten. D ie definitive Ausnahme des Lehrlings erfolgt erst 
nach zurückgelegter dreimonatlicher Probezeit, welche in die 
Lehrzeit eingerechnet wird. Das Lehrgeld beträgt 3 fl. mo­
natlich. Unbemittelte Lehrlinge können hi-won befreit werden 
und bei vollstängiger Mittellosigkeit oder sehr guter Ver­
wendung können Lehrlinge Stipendien erhalten, soweit solche 
zur Verfügung stehen. Bewerber ans Riederösterreich nnd 
insbesondere Söhne von Eisengewerbelreibenden erhalten den 
Vorzug. Programme versendet die Werkstätteleitung gratis.

** Steuer inspirierender A m tsarzt in N iedrr- 
österrcich. Ueber Ermächtigung des k. k. Ministeriums 
de« Innern  hat die k. k. n.-ö. S tatthaltern den daselbst in 
Verwendung stehenden f. k. Bezirtsarzt erster Classe kais. 
Rath D r. Johann Langer, an Stelle des zum f. f. Kran- 
kenhausdirector ernannten k. k. Bezirksarzte« D r. Karl 
Klimesch zum inspirierende» Amtsärzte in Riederösterrelch 
bestellt.

* *  Kränzchen. Am Sonntag, den 24. September
veranstaltet ein aus der Bekleidnngsgcnossenschaft gebildetes 
Comite in Herrn Jos. R a g t ' «  Gasthanslokalitälcn ein 
Kränzchen, wozu Jedermann freundlichst geladen ist. Anfang 
7 Uhr abends. —  E in tr itt 50 kr.

** Verstorbenen A usw eis fü r W aidhufeu  
und Ningebnng. Am 2. August, Georg Obermüller, 
Hausbesitzer B.-L. N r. 41, 73 Jahre alt, Lungentuberkulose. 
Am 7. August, Johann Hönigl, Kind der Fabriksarbeiter 
A lois und M arie  Hönigl, I. Rinnrotte N r. 19, 4 Wochen 
alt, Darmkartarrh. Aut 12. August, Paula Bohrn, HauS- 
bcsltzerskind, V .-L . N r. 08, 8 Wochen alt, Darmkatarrh. 
Atu 16. August, Franz Reisberger, Bauer, 1. R inn Rolle 
Dir. 9, 54 Jahre alt, Wassersucht. Am 19. Dliina Reitter, 
Nadlersgattin, W .-V. Dir. 78, 53 Jahre alt, Wassersucht. 
91 in 20. August, M arte Kopp, Tischlersgattin, S tadt N r. 125, 
70 Jahre alt, Lungenchangrain. Am 25. August, Rosa 
Kögl, Zeugschmiedstochter Stadt Dir. 84, 14 Tage alt, 
Lebensjchwäche.

Eigenberichte.
.H a a g , (Nied.-Oest.) Der hiesige Männergesangverein 

„Liedertafel" veranstaltet am 3. September d. I .  anläßlich 
seiner Fahnenweihe ein Sängerfest, zu dem folgende Vereine 
theils corporativ, theils in Deputationen ihre M itw irkung 
angemeldet haben : Ainstetten (m it Damenchor), Enns, Krems, 
Mauthniifcn, Melk, Perg, Pechlarn, Scheibbs, S t. Pölten, 
S teyr („Kränzchen") Schwcrtberg, Ulmerfeld, Waidhofeu 
a. d. Dbbs und 2)bbs. D ie Mnsikniimmern besorgt außerdem 
die vollständige Musikkapelle ans Ainstetten. Das Fest w ird 
nach folgender Ordnung vor sich gehen : Vorm ittags Empfang 
der ankommenden Sänger und Gäste, um 8 Uhr Festgottes­
dienst, bei welchem der Verein die Deutsche Messe von 
Schubert singt, halb 9 Uhr Frühschoppen, halb 11 Uhr 
Fahnenweihe am Marktplatze und Festrede, sodann M it ta g ­
essen in den verschiedenen Gasthäusern. Diachmittag weiterer 
Empfang der ankommenden Sänger, halb 3 Uhr Aufstellung 
am Marktplatze, Begrüßung durch den Herrn Bürgermeister 
und Vereinsvorstand, Überreichung der Erinnerungsbäuder 
durch die Ehrenjungfrauen au sämmtliche anwesende Gesang­
vereine, hierauf Fcstzug ans den Festplatz. Um halb 4 Uhr 
findet das Festconcert m it nachfolgender Vortragsordnung 
s ta tt: 1. „Fest-Onverture" von Franz v. Suppö. 2. „Sänger- 
lust", Chor von Schneider, gesungen vom M .-G .-V . M aut- 
hausen. 3. „Abschied vom W alde", gemischter Chor von 
Mcndelsohn-Bartholdy, gesungen vom M .-G .-Ä . Ainstetten 
und seinem Damenchor. 4. „ S t i l l  ruht der See" Chor von



%r. 34. „Bote von der M bs." 8. Jahrgang.
I . Pfeil, gesungen vom Gauverband bet Gesangvereine des 

- 1treu M ühlvierte ls Ob.-Oest. 5. „Intermezzo aus Caval- 
ia Ruslicana" von P ietro Mascagni. 6. „M eine M nlter- 

,, ache", Chor m it B a riton -S o lo  von E. Engelsberg
,, iingcn vom M .-G .-V . Ib b s . 7. Einzelnchor gesungen vom
,, .-0 .-V . „Kränzchen" (S teyr). 8. „Hym ne", Chor mit

chester Begleitung von Herzog Ernst zu Sachsen-Cobnrg- 
,j, itha, gesungen vom südiveslniederösterreichischenGauverband. 
i| „Weaner M ad ln " von Ziehrer. 10. „T rink lied " für Jäger, 
ii ior von Hermes, gelungen vom M .-G .-V . Haag. 11. „D a s
lj nlsche Lied", von Kallimoda. Gesammtchor. H ierauf folgt 
,  • Festcommers, bei welchem Einzelnvortrüge der Vereine
u d Vorträge der Amstetteuer Ainsikkapelle zur Aufführung
ii angcn. An diesem Tage halten ausnahmsweise auch die

ichtziige auf der Haltestelle im Markte Haag an. W ir
I inschen dem rührigen Vereine und all den wackeren Sanges-
, übern ans der Ferne einen guten Verlauf des schönen

I

W c h c r ,  den 24. August 1893 D ie am 20. August 
" I  in Bachdaners Gartenfakou vo» der Liedertafel Weyer
r iler gefälliger M itw irkung der F rau M arie Poriska, Ge-

chtsadjnnktens-Gattin in Waidhofen, des Fräuleins Helene 
chnudgrnber ans Wien und des Herrn D r. Sebastian 
chalkhammer, Notariatt-Concipist in 'Ibb s  veranstaltete 

1 o n i m e r l i e b e v t a f e l  kam in recht gelungener Weife 
1 r Durchführung. Das Concert erfreute sich eines sehr
1 ilen Besuches, so daß nicht blos der Gartensalon sondern

ich der Gnstgarten, Dank des herrlichen Sommerabendes 
cht besetzt war. D as Programm enthielt folgende Nummern. 

„O uvertüre" zur Oper der K a lif von Bagdad von B o ic l- 
eu für K lavier zu 4 Händen, vorgetragen von den Herren 
otar Schmeidl und D r . Schneider. 2. „G rüßet sie m it ! "  
olta maznrka. Chor von Ado lf Schmidt. 3. a) „E s  blinkt 
:r Thau" v. A . Rubinstein. b) „D ie  beiden Grenadiere" 
oii R. Schumann, gesungen von Herrn D r. Schalkhainmer. 
. „S o  weit". Chor von Eugelsberg. 5. „P rä lud ium " von 
. A. Aiac. Dornest, b) „U iig . Rapsodie N r. 13" von F r. 
isst, vorgetragen von Fräulein Schmidgruber. 6. a) „D u e tt"  
ns der Oper Don Juan  von W . A. M ozart, gesungen von 
stau Poriska, und Herrn D r . Schalthammer. 7. „G ruß  
ich G ott", Chor von E. S . Engelsberg. 8. „A r ie "  aus 
er Oper F igaros Hochzeit von W. A. Mozart, b) „Pagen- 
lrie" ans der Oper die Hugenotten von Meierbeer, gesungen 
on Frau Poriska. 9. „D rah  Bi u m !"  Chor von I .  Koch 
oti Langentreu. 10. „Weinsprüche" Chor m it Clavicrbe- 
leitung von I .  Zehngraf. Einen Glanzpunkt des Abends 
ilbcten die ausgezeichneten Gesangsvorträge der F rau Poriska, 
jofür derselben reichlicher Beifall gezollt w urde; desgleichen 
rregten die von Fräulein Schmidgruber m it anßerordent- 
icher Technik vorgetragenen Klavierpiecen allgemeine Be- 
oimbernng. Nicht minder erntete Herr D r. Schalkhainmer, 
oelcher mit einem ungeinetn sympathischen Bariton einen 
eilen schönen Vortrag vereinigt, reichlichen Beifall. Aber auch 
>er Liedertafel, welche sich ihrer Aufgabe in sehr zufrieden- 
teilender Weise entledigte, gebührt volles Lob D ie  beiden 
schöre „Grüßet sie m ir"  und „S o  weit" brachte sie in der 
wirkungsvollsten Weise zur Geltung.

Freitag, den 18. August wurde anläßlich des hohe» 
Aeburtssestes S r. Majestät unseres Kaisers in der hiesigen 
Pfarrkirche ein Hochamt abgehalten, welchem außer der 
Schuljugend m it dem Lehrkörper die Beamten des f. k. 
Bezirksgerichtes und Steueramtes, die Gemeinde, und Com- 
iiiunevertretung, die ärarische Forftverwaltung, die f. k. 
Gendarmerie und Finanzwache und auch mehrere hier an­
wesende Reserveofficiere anwohnten.

S t .  L e o n h a r t  a m  W a id .  (E i n b r  uch s d i e b-
stah l). I n  der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag 
besuchten Diebe das hiesige Gotteshaus. Kirchen- und 
Sakristeithür fand der Meßner Donnerstag früh offen. 
Ausgeraubt wurde der Armen-Opferstock. Zwei große V o r­
hängschlösser vor demselben wurden abgesprengt. Aus der 
Sakristei fehlt nichts, als .der Tabernakelschlüssel. Im  T a ­
bernakel, welcher durch den hochw. Herrn P farrer mittelst 
Aeserveschliissel geöffnet wurde, war alles in Ordnung. Die 
sittlichen Geräthe waren in der Sakristei nicht aus den 
Plätzen. Jedenfalls wurden dieselben näher besichtigt und 
zurückgelassen. Auf welche Weise die Diebe in das Gottes­
haus gelangten, konnte nicht ermittelt werden, da mau 
weder von außen, noch von innen Beschädigungen fand. 
Die Beute dürfte nur eine geringe gewesen fein, da die 
Opferstöcke vorsichtshalber öfters geleert werben.

S \  M a r t i» »  a m  U b b s fe ld e ,  22. August. Der in der 
Gemeinde S t.  M a rti»  am Ibbsfelde allgemein geachtete und 
beliebte P fa rre r H a n d 1 g litt gestern am Boden seiner 
Scheune aus, und stürzte unglücklicher Weife in die gehende 
D a m p f - D r e s c h m a s c h i n e ,  worin ihm der Faß bis 
zum Kniee buchstäblich zermalmt wurde. Der Fuß mußte noch 
in der Nacht amputiert werden. Selbstverständlich gibt sich 
die regste Theilnahme in der ganzen Umgebung fü r den 
von so schwerem Unglücke heimgesuchte Priester kund.

N b b f itz ,  am 20. August 1893. Donnerstag, den 
17. August am Vorabende des Geburtsfestes S  e. M a j e s t ä t  
wurde von der hiesigen Feuerwehr aus diesem Anlaße ein 
solenner Fackelzug mit Begleitung der Feuerwehrkapelle 
abgehalten.

I n  Verhinderung des Herrn Hauptmannes, verfallt 
weiten sich unter der Leitung des Hauptmannstellvertreters 
H e r  r n I  o s e f R  c st tu e i r um 8 Uhr Abends fast sämmtliche 
Mitglieder, ungefähr 00 M ann beim Depot, worauf von da 
aus m it Musik ausmarschiert und beim Gemeindehause,

welches aus diesem Anlaß« m it dem Bilde S  e. M a j e s t ä t  
sinnreich dekoriert war, Aufstellung genommen wurde,

Herr Bürgermeister W  i n d i s ch b a u e r dankte für 
die spontane Kundgebung, erinnerte die Feuerwehr, des 
Wahlspruches S  e. M  n j e st n t, „v iribus  u n iiis “ , eingedenk 
zu fein und brachte schließlich ein dreimaliges Hoch auf 
S  e. M u s e  st ii t aus, was von der Feuerw.hr begeistert 
erwidert wurde. Hierauf intonierte die Musik eine Stophe 
der Volkshymne.

Sodann wurde im Markte Umzug gehalten; vor den, 
Psarrhofe, beim Hanse des Herrn Bürgermeisters, sowie 
vor dem Hause des Herrn Hanpimannes wurde je ein 
Ständchen gebracht, hierauf ins Vereinslokal zum Herrn 
Hafner marschiert, wo sich die Feuerwehr im Gemüthlichen 
restaurierte.

Da die W itterung zu dieser Feier mich da« Ih re  
that, so fiel dieselbe gelungen ans und befriedigte auch 
hoffentlich die hiesige Bevölkerung sowie auch unsere lieben 
Sommergäste.

Anistctten. ( E i n we i h u n g  und E r ö f f n u n g  
d e r  K a i s e r  F r a n z  J o s e  f<Q  u e l l e n l e i t n n g.) 
Ungeachtet dessen, daß Sonntag, den 20. d. M . die H off­
nungen der Einwohnerschaft Amslettens einmal gründlich 
„zu Wasser" wurden, wird oer genannte Tag dennoch einstens 
von dem zukünftigen Amstetlner Localchronisten als ein 
Frcndentag bezeichnet werden. An diesem Tage wurde »am 
lich die neu angelegte Quellenleitung, die den erhabene» 
Namen unseres geliebten Monarchen trägt, der Oesfenilichkeit 
übergeben V or Sonnenaufgang schon mahnten dröhnende 
Böllerschüsse zur Vorbereitung auf die Feier und die pflicht­
bewussten Bürger hatten nichts eiligeres zu thun, als durch 
AuSftecfeii der Fahnen auf die gerade nicht sanfte Mahnung 
zu antworten. Ilm  9 Uhr begann der Fesigoltesdienst, welchem 
auch der k. k. Bezirkshanptmanu Herr Baron Lederer, die 
k. k. Beamtenschaft, die Gemeindevertretung, die Festgäsle, 
darunter die Abgeordneten I  a x und S  e n g st b r a t l, die 
Ortsfenerwehr, der Veteranen-Verciu, der Musik- und Gesang- 
Verein beiwohnten. Nach vollendetem Gottesdienste bestiegen 
die Betheiligten die bereitsteheudeu Wagen und fuhren zu 
dem kaum eine halbe Stunde entfernten Quellenhause. D ort 
nahm der hochw. Herr Dechant Thomas K a m a r i t h  die 
feierliche Einweihung vor und hielt hierauf an die Ver­
sammelten eine ans die Weihe bezügliche Ansprache. Nach 
der Rückkehr erfolgte vom Kirchenplatze ans der Abmarsch 
des Festzuges ans den Marktplatz, wo unter einem herrlich 
geschmückten Zelte ein Wasserbrunnen stand. D ort verlas der 
k. k. Bezirkshauptman Herr Baron Lederer das kaiserliche 
Rescript bezüglich des Namens der neuen Wasserleitung, 
hierauf wurde die Leitung von der F irm a N iclas und Rumpel 
dem Baucomite und der Gemeinde Übergeben; Bürgermeister 
Wagmcister übergab sie hinwieder der Ö ffentlichkeit und 
der Feuerwehr. Mönches G las des perlenden „Erdgeistes", 
von weißgekleideten Mädchen kredenzt, wurde geleert; dabei 
wurde gewiß auch jener gedacht, die die Kosten für das 
Unternehmen aufzubringen habe». M it  einem herrlichen 
Lied, vorgetragen vom Gesangverein, schloß die Feier, während 
ein Festbanket im Hotel Schmiedl die Gäste bis Nachmittag 
noch vereinigt hielt.

S t .  Lconhart an» W a ld , am 24. August 1883. 
(B  r a n  d.) Seit 12 Uhr M ittags steht das Bauernhaus 
des Leop. Matherdaner (Kraxen) in der Gemeinde W  i n b- 
h a g in Flammen. Nähere Details fehlen, da bereits der 
Postbote abgeht.

HaiderSlinfe», am 24. August 1893. Heute nach­
mittags V23 Uhr gieng hier ein schreckliches Hagelwetter 
nieder. D ie  eigroßen Schlossen zerschlugen einige hundert 
Fensterscheiben, zerfetzten die frnchtbeladenen Bäume und 
Gartenfrüchte. Die Landschaft bietet einen ganz winterlichen 
Anblick, da die Schlossen sehr dicht fielen. Der Schad.n 
ist groß.

M a r ia -T a fc r l,  am 24 August 1893. ( J n s ta lla -  
t i  o ii.) Dienstag, den 22. August fand in M  a r  i a-T  u f e r t  
die feierliche Insta lla tion  des neuen Pfarrers, des Herrn 
Cons-Rathes Anton Dobucr von Dodenau statt Derselb - 
wurde an der Pfarrgrenze von dem Gemeinde - Ausschuße, 
den Schulkindern und beiläufig 30 Geistlichen empfangen 
und in die Kirche geleitet, woselbst er vom Vice-Dechant 
Herrn P farrer W  i e » i n g e r  von Klein-Pöchlarn installiert 
wurde.

Verschiedenes.
— D ie  Hitze in Eng land  ist zur Zeit ärger 

als je, fast „tropisch". Seit zehn Tagen hat die Temperatur 
im Schatten 27° Celsius überschritten —  seit 50 Jahren 
hat im August nicht eine solche andauernde große Hitze ge­
herrscht. Am SamStag verzeichnete das Thermometer auf 
der Greenwicher Sternwarte im Schalten 31° Celsius, in 
d ir  Sonne 57 Grad, und ähnliche hohe Temperaturen 
werden aus allen Theilen des Landes gemeldet. Die Zahl 
der Unglücksfälle beim Baven ist dementsprechend außerge­
wöhnlich hoch. Auch tödtlich verlaufene Erkrankungen an 
Sonnenstich werden gemeldet, zumal unter de» auf Marsch- 
Übungen befindlichen Truppen. I n  vielen Garnisonen, be­
sonders im Lager von Aldershot, lassen die Offiziere schon 
seit mehreren Tagen die Truppen zur Parade in Hemd­
ärmeln antreten. Die Hitze hat sogar ein Wunder bew irkt: 
I n  der C ity hat der unerläßliche Zylinderhnt, das Symbol 
englischer Respektabilität, dem leichten S trohnt Platz ge-

macht. D as w ill viel sage»! Selbst ein Parlamentsgesetz 
vermöchte Der steifen, ebenso unpraktischen wie unschönen 
Kopfbedeckung kaum etwas anzuhaben, aber das Wetter hat 
es doch fertig gebracht

— D as  Experim ent des LebendigbegrabenS 
Dieses Experiment welches bisher als geheimnisvolles 
Kunststück von indischen Fakirs geübt wurde, soll mm als 
„wissenschaftlicher" Versuch in S t.  Louis ausgeführt wer­
den. M i l  großer Spannung sieht man in ganz I l l in o is  der 
bevorstehenden „Beerdigung" des Gedankenlesers A. I .  
Seymour entgegen. Seymour w ill sich lebendig begraben 
lassen und sechs Wochen lang im Grabe bleiben. D r. E. C. 
D iirn i von Rockford ist von Seymour mit der Leitung der 
Begräbniß-Feierlichkeiten betraut worben, und es w ird ihm 
ein Sohn Seymonrs dabei Beistand leisten. Beide Herren 
setzen unerschütterliches Vertrauen in Seymonrs Fähigkeiten, 
die zun, Leben nothwendigen Funktionen sechs Wochen lang 
einzuhalten und so lange in einem sechs Fuß tiefen Grabe 
unter der Erde zuzubringen. D r . Dann sagte, daß er dieses 
Unternehmen schau dreimal in Ind ien  und zwar in Allahabad, 
Delhi und Benares habe ausführen sehen. M it  der Beerdi­
gung Seymonrs sind verschiedene Vorbereitungen verknüpft. 
Mehrere Tage lang vor der Beerdigung w ird Seymour 
sich einer Fett und Hitze erzeugenden D iä t unterziehen, um 
einen Ueberschuß an Wärmestoffen zu erzielen, worauf er 
einen Zustand der Starrsucht herbeiführen und die Thätig­
keit der Lungen und des Herzens auf ein M inim um  ueringern 
wird. Die Lunge» werden hierauf bis zur äußersten Fassungs­
kraft m it reiner Luft gefüllt und die Zunge so zurückgelegt, 
daß die Spitze ihre Lage im Hals findet, wodurch eine 
uollstnngige Schließung der Luftröhre herbeigeführt werden 
soll. Rase, Augen und Ohren werden nun mit Wachs her­
metisch verschlossen, der ganze Körper m it Para ffin  bedeckt, 
um die Poren zu schließen und der so zubereitete Körper 
in einen extragroßen S arg  gelegt werden, welchen ein zweiter 
Sarg  einschließt. Beide Särge werden mit zahlreichen Lö­
chern versehen werden, ui» etwaigen Gasen, die sich im 
Körper entwickeln, Raum zum Entweichen und Gelegenheit 
zur Absorbirung durch die Erde zu geben. Die Beerdigung 
selbst soll in kalkhaltiger Erde erfolgen. D ie Vorbereitungen 
werden in den nächsten Tagen entweder in Rockford oder 
in Chicago begonnen werden und an einem der beiden 
Plätze auch die Beerdigung stattfinden. Seymonrs Lebe» ist 
zu 10.000 D o lla rs  ve>sichert, doch hat ihm eine der Gesell­
schaften bereits m it Aufhebung der Polize im Falle der 
Ausführung des Experimentes gedroht.

■— E in  Haifisch von Uber 2 y 2 Metern Länge 
wurde dieser Tage in den Gewässern von Spalato von 
Sardellenfischern gefangen. Interessant ist es, auf welche 
prim itive A r t cs den Fischern gelungen ist, des Unthiers 
habhast zu werden. Dieselben fuhren, wie der „W ien. P ."  
aus Spalato berichtet wird, vier Manu stark, in einer kleinen 
Segelbarke auf Fischfang ans, als sic einen Fisch von be­
deutenden Dimensionen bemerkte», der ihre Barke umkreiste, 
ohne derselben jedoch näher zu kommen. S ie  warfen ihm, 
um ihn anzulocken, kleine Fische zu, allein er ließ dieselben 
unbeachtet. Da neigte sich einer der Fischer so weit als 
möglich aus der Barke vor, seinen Arm so tief, wie er konnte, 
ins Wasser tauchend. Das wirkte. Der Fisch kam sofort so 
nahe an die Barke herangcschvsse», daß der M ann nicht» 
Eiligeres thun konnte, als seinen Arm in Sicherheit zu 
bringen. Der Fisch scheint sich jedoch seines Opfer« sicher 
geglaubt zu haben und blieb in der unmittelbaren Nähe 
der Barke, dieselbe beständig umkreisend. D ie Fischer, die 
außer den Sardellennctzcn keine Fischzeuge m it sich führten, 
befanden sich eine Zeit lang in größter Verlegenheit, schließlich 
kamen sie auf die Idee, ans einem Stricke eine große Schlinge 
zu binden, die sie sodann behutsam dem Fische entgegen­
hielte». Es mährte nicht lange, und der Haifisch passirte 
thatsächlich dieselbe — ein rascher Ruck, und da« Ungethier 
steckte in der Schlinge. Allein jetzt erst begann der eigentliche 
Kampf. Der Fisch, der sich der Ungemüthlichkeit seiner S i ­
tuation bald bewußt wurde, wand sich und schlug herum, 
und die Barke schwankte hin und her. Doch die vier M änner 
hielten unerschrocken die Schlinge, die sich knapp vor der 
Schwanzflosse ins Fleisch des Fisches eingepreßt hatte, fest, 
sie immer kräftiger an sich ziehend. Schließlich hoben sie 
den H intertheil ihres Gefangenen ganz über die Wasser­
oberfläche. D ies machte sie zu Herren der S ituation, da sie 
hiedurch dem Haifisch einen großen Theil der Kraft benahmen. 
Zwei M änner reichten hin, um den Fisch auf diese A r t 
über dem Wasser zu halten, die anderen zwei gaben der 
Barke die Segel, und so fuhren sie triumphirend nach Hause.

— W ie  man säumige Schuldner mahnt,
das erzählt der M adrider „J m v a rc ia l"  in dem folgenden 
Geschichteten : Ein junger Aristokrat war einem Kaufmann 
in B ilbao eine ansehnliche Geldsumme schuldig; an Be­
zahlung schien der junge Herr überhaupt nicht zu denken. 
Der Kaufmann aber wurde darob nicht tleinmiichig. sondern 
verfolgte den säumigen Schuldner überall hi», bis er ihn 
dieser Tage am Arenasstrande von Portugalete (Außenhafen 
von B ilbao) in dem Augenblicke überraschte, als der Jüngling 
sich eben entkleidet hatte, um ein Bad zu nehmen. Der 
Kaufmann trat in die Badezelle, nahm die Kleider des 
Badenden an sich, und als dieser aus dem Wasser sprang, 
tra t ihm der Gläubiger entgegen und sagte ruhig und 
freundlich: Entweder zahlen S ie  jetzt Ih re  Schuld oder 
Sie gehen in Ih re n  Badehosen nach B ilbao zurück. D e r 
Schuldner war starr vor Staunen und stammelte nur ein 
Wörtchen, das sich am besten m it „Verflucht I"  wiedergeben 
ließe. „ J a ,  ja, werther H e rr," so fuhr der Kaufmann fort, 
„einen Mittelweg gibt es nicht; hier heißt cs zahlen ober
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in Badehosen spazieren gehen." B itten, Versprechungen, 
Drohungen, — nichts nützte dem jungen Aristokraten, und 
er mußte sich schließlich wohl oder übel dazu bequemen, 
seine Schuld zu begleichen. „D a s  von dem Kaufmann an­
gewandte Mahnsystem," so siigt der „Jm parc ia l" hinzu, „ist 
sicherlich von guter Wirkung, aber nur in — Badeorten."

D ie  Geschickte eines B nrtcs. Ans Rom 
wird der „M g d . Z ig ."  vom 7. Angnsl geschrieben: Eine 
kuriose Geschichte hat dem Obersten Boselli vom 70. I n ­
fanterie-Regiment seine Stellung gekostet. Es handelt sich 
um den „K innbart des Soldaten Lateano", eines Abkömmlings 
des Philosophen Gravina. Dieser italienische Philosoph und 
Kunslschriftsteller, der offenbar in feinen letzten Lebensjahren 
einen kleinen Sparren gehabt Kat, hat seine» Kindern und 
Kindeskindern männlichem Geschlechts die Verpflichtung 
anferlggk, sic sollten niemals über ihr Kinn ein Scheermesser 
gehen lassen. Diesem Gebote leisteten die Nachkommen ge­
treulich Folge, obwohl sonst in Kalabrien, ihrer Heimath, 
das Rasiren gcbränlich ist. A ls der Soldat Lateano einbe­
rufen ivnrde, um seiner M ilitä rp flich t zu genügen, hatte er 
schon eilten hübsche» Kinnbart. Bevor er abreiste, schwur er 
»och seiner Geliebten, daß er m it dcmsebe» Kinnbart nach 
Altomonte zurückkehren werde. Der Unglückliche! E r hatte 
falsch geschworen. Sein Oberst war ein Feind aller Kinnbärte 
und duldete an seinen Soldaten diese männliche Zierde 
schlechterdings nicht. E r befahl dem Rekrnlc» Lateano ohne 
Weiteres, sich seinen B a rt abnehmen zu lassen. Lateano 
weigerte sich, unter Berufung darauf, daß die Dicrstordnnng 
de» Soldaten das Traget, eines Kinnbartes erlaube. Der 
Oberst ivnrde fuchswild, konnte aber vorläufig nichts gegen 
den tviederspensligen Rekruten thun. E r befahl nur dem 
Unteroffizier und dem Hauptmanne Lateanos, das sie auf 
die Beseitigung des ärgerlichen Spitzbartes hinwirken sollten. 
Jetzt begannen Jahre heroische» Kampfes um Lateanos K inn­
zierde. Der Abkömmling des Philosophen Gravina ver­
theidigte seinen B a rt wie ein Held, und bei jeder neuen 
Truppeninspektion stach dem Oberst Boselli der unglückselige 
Spitzbart Lateanos in die Augen. Am 20. J u l i  sollte 
Lateano entlassen werden. Wenige Tage nur noch trennten 
ihn und seinen Kinnbart von der Zeit, da sie aller A n ­
fechtungen überhoben sein sollten. Aber Oberst Boselli wollte 
sich nicht nachsagen lassen, daß ihm ein einfacher Soldat 
erfolgreich Trotz geboten habe. Am 8. J u li,  Abends, kam 
ein Unteroffizier m it einem Barbier, ans die Stube Lateanos 
und überbrachte diesem vom „Obersten den formellen Befehl, 
sich rasiren zu lassen." Eine stolze Weigerung war die A n t­
wort des Kalabresen. Daraufhin wurde er weg-» Ungehorsams 
zu acht Tagen Arrest vcrurtheilt. Am anderen Tage erschienen 
im Gefängnisse sechs Unteroffiziere und ein Barbier. Lateano 
ahnte, was ihm bevorstand „E r  v'erbarrikadirte sich hinter 
dem Tische und bewaffnete sich m it einem Stuhle." Aber 
nach langem Ringen ivnrde er überwältigt, gefesselt, — und 
ra s ir t! B e i der letzteren Operation hatte er so krampshaft 
m it dem Kopfe gewackelt, daß ihn der Barbier nicht weniger 
als fünf M a l schnitt. Lateano wurde bis zum 20. J u li  im 
Gefängniß gehalten und dann nach Hanse svedirt. E r verließ 
aber den Züg bei der ersten Gelegenheit, kehrte nach Rom 
zurück und begab sich geraden Weges in das Kriegsmi- 
nistcrinm. D ort konnte man ihn, zivar den Kinnbart nicht 
wiedergeben, aber der Kriegsminister versprach dem Bartlosen 
eine glänzende „Genugthuung." Diese hat denn auch nicht 
auf sich warten lassen, denn „Oberst Boselli" wurde alsbald 
„zur Disposition gestellt." Lateano hat es bisher noch nicht 
gewagt, nach Kalabrien zurückzukehren und seiner Geliebten 
unter die Augen zu treten. E r wartet in Rom, daß ihm 
sein Kinnbart wieder wachse. I n  der Zwischenzeit hat er 
die Geschichte seines Kinnbartes geschrieben und st-, m it 
philosophischen Bemerkungen gewürzt, im „Folchetto" ver­
öffentlicht.

/  — V erg iftu n g  durck H ühner E iw e iß . In
der „B e rl. fit». Wochenschrift" w ird eine Krankengeschichte 
von Vergiftung durch Hühner - Eiweiß mitgetheilt, die in 
weiten Kreisen bekannt zu werden verdient. Es handelt sich 
dabei um eine Vergiftung von sechs Personen einer Familie 
durch Genuß einer Pudding-Sauce, die ans dem seit etwa 
8 Tagen ausbcwarten Hühner-Eiweiß, dessen Dotter ander­
weitig zur Verwendung gekommen war, bereitet war. Schon 
bei dem Schlagen des Eiweiß zu Schaum war der etwas 
fade Geruch und die trübe Farbe der sonst in einem reinen 
Glasgesäße an einem kühlen O rte aufbewahrt gewesenen 
Masse ausgefallen, die sich außerdem durchaus nicht zu 
Schaum schlagen ließ. Durch Zusatz von dem Eiweiß einiger 
frischer Eier war es indeß der sparsamen Hausfrau möglich, 
auch die erste Portion noch zu der Sauce zur Verwendung 
zu bringen. An dem Geschmack fand sich durchaus keine 
Veränderung, so daß die süße Speise m it Genuß verzehrt 
wurde. Erst etwa 15 Stunden später traten indeß bei allen 
den M itgliedern der Familie, die weniger oder mehr von 
der Sauce genossen hatten, heftige Vergiftungs-Erscheinungen 
auf, die sich in lähmniigsartiger Schwäche der gesammlen 
M uskulatur des Körper«, beschleunigter Herzthätigkeit, 
starkem klebelbefinden u. s. w. kundgaben und erst nach 
energischer therapeutischer Einwirkung zum Schwinden kamen. 
Die Erscheinungen waren ähnlich denen, die sich nach Wurst-, 
Fleisch und Fisch-Vergiftungen zeigen, die zweifellos alle 
ans einer säuligen Zersetzung von Eiweiß-Stoffen beruhen. 
F ür die Hansfrauen liegt in diesem Falle ein Fingerzeig, 
die Sparsamkeit nicht zu weit zu treiben und vor dem 
Gebrauch des zurückgestellten Eiweiß ans Farbe, Geruch und 
Dichtigkeit zu achten.

Vom Biichertisch.
( , ,D e r  S te in  der W e is e n ." )  M it gewohnter Reichhaltigkeit 

des Inhaltes und tykttbibem Bildermäterial stellt sich das 17. Helft der 
beliebten popnlär-wissentschaftlichen Revue (A. Hartleben's Verlag. 
Wien) ein W ir finden da eine gioße Auswahl von Themen ans alldii 
möglichen gemeinnützigen und wissenschaftlichen Gebieten: „Wcgelagernde 
Jnsecten", Spinnen und Weben, Erste Hilfe bei Unglücksfällen, Tele­
phonischer Verkehr zwischen in Bewegung befindlichen Eiseubahnzügen 
und den Stationen, Amalenrphotographie, elektrische Zünder n. e. w. 
Diese Aufsätze sind durch in»hr als 30 Abbilcungeu erläutert. Daneben 
enthält daß Heft eine anmuthige Plauderei über das „Heidelberger Schloß" 
mit sehr schönen Ansichten. Bvn besonderem Interesse aber ist die Ab­
handlung über die Katastrophe, welche kürzlich die Müiic selber Seen — 
die so Vielen von ihrem Sommerreisen her bekannt sein dürften — 
betraf, und welche an der Hand von zwei sehr interessanten landschaftlichen 
Ansichten eingehend besprochen ist. Das Heft enthält unter Anderem auch 
noch zwei Vollbilder: „Die Schule von Athen und Italienische Bau­
denkmäler" — also des Lesenswerten in Hülle und Frille, wie sich dies 
bei der so umsichtig gelcitctctcn und mit reichen Hilfsmitteln arbeitenden 
Zeitschrift von selbst versteht.

, ,D e r  N rg e m ü th lic h e ."  Heitere Vorträge in Poesie und 
Prosa. — Erscheint in circa 20 Heften u 20 kr. Heft 11—14. (Neue 
Folge, Heft 1 — 4). E. Daberkow's Verlag Wien. Der echte Wiener 
Voltshnmor treibt immer wieder neue B liith m ! Das ersehen wir aber­
mals ans den soeben erschienenen Heften 11—14 des „Urgemiithlichen" 
(Neue Folge, Heft 1—4), welche der Unterhaltung in so reichem Maße 
Rechnung tragen, so daß dieses Vortragswerk heute in jeder Bibliothek 
froher Menschen zu finden ist.

Ein unerschöpflicher Schatz der Heiterkeit lacht uns ans jedem 
Hefte entgegen und zeugt es wohl von der allgemenen Belebtheit der 
Sammlung, daß von den früher erschienenen 10 Heften bereits ein drei­
maliger Neudruck nothwendig geworden ist. Jeder Vortragende findet 
im Urgemiithlichen reiche Anregung, sich und Andere in der angenehmsten 
Weise zu unterhalten, daher wir nicht anstehen, das in seiner Art einzig 
dastehende Werk in Anbetracht des billigen Preises allen Lesern und 
Freunden unseres BlaüeS bestens zu empfehlen. W ir kommen bei dem 
weiteren Fortschreiten des Werkes nochmals aus dasselbe zurück. Probe­
hefte können vom „Urgemiithlichen" und „Wiener Humor" überallhin 
direct und franco bezogen werden.

Briefkasten der S chriftle itung .
Den ipevven Berichterstattern in H a id c rs h a fc » , H aag , 

M a r ia - T a fc r l ,  S t .  M a r t i»  am 9 jbb«fc ldc , »nd W e y e r
fugen w ir für die gütige Einsendung der Berichte unfern verbüiidlichsleu 
Dank und ersuchen IjiifUichft, uns recht oft Mittheilungen zukommen 
z» lassen.

Eingesendet
An die löbliche Redaction des „Boten von der U b b s " !

Gelegentlich lincs Besuches der dem Österreichischen 
Tvnristen-Club gehörigen Schunbelbergmarte machte der 
Schreiber dieses einige recht traurige Bemerkungen. Wie viel 
Annehmlichkeiten schafft dieser Verein, mie auch die anderen 
alpinen Vereine, dem reifenden Naturfreunde! Um so pein­
licher w ird man berührt, wettn matt die Bemerkung machen 
muß, daß in fast vandalischer A r t und Weise seitens E in ­
zelner ans dem Publikum m it den Baulichkeiten und dem 
Inve n ta r umgegangen w ird. Von dem Bekritzeln der Wände 
m it mehr oder weniger sinnreich fein sollenden Gedichten 
w ill ich lieber schweigen, denn diese Unart läßt sich schwer 
ausrotten und die Schreiber richten sich wohl selbst. Dazu 
ist besonders zu erwähnen, daß für schreiblnstige Seelen «in 
Fremdenbuch in der Warte aufliegt, wo man ja das erlittene 
Leid und die empfundene Freude genugsam verewigen kann. 
Doch auch da hat sich ein Herr einen besonderen Spaß er­
laubt, indem sich dieser, vielleicht ohne besondere Mithe aus- 
zuinittelnde Schreiber in der gemeinsten Weise einer Dame 
zn nähern suchte, in einer Weise, die rechtzeitig bemerkt, 
gewiß für den lieben Herrn ein nicht angenehmes Nachspiel 
bei einem f. k. Bezirksgerichte gehabt hatte. —  Wenn es 
nun auch eine verschwindend kleine Zahl von Uebelthätern 
ist, so wäre es sicherlich im Interesse dcs tueflcrreiehifchen 
Touristen-Clnbs, feine Baulichkeiten besser und öfter zn 
coutrolireit, damit dieselben länger ihren schönen Zwecken 
diene» können!

Um Ausnahme dieser Zeiten höflich ersuchend
zeichnet hochachtungsvoll 

D r . Jvsef Hengeluiüller, 
Mitglied des D.-Oe.-A.-B. u. Oc.-T.-C.

Knnrsei-tnebedrttllrtcFottlnrds8aIrl'. m« fl. «.es
p.M . -  ca. 450 veifch.Disposit.) — sowie schwarze, weifte it. fa rb ig e  
Seidenstoffe von 45 k r bis fl, 11.05 per Meter — glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 verscki. Qual, und 2000 versch. 
Farben. Dessins etc.). P orto- und z o l l f r e i  Muster umgehend. Briefe 
kosten 10 fr. und Postkarten 5 kr. Porto nach der Schweiz. _ _ 2
S e ic le n - F a b r ik  G . I ie n n e b e rg  (k. u. k. Ho fl.),. Z ü r ic h .

Unentbehhrlich fü r jeden Haushalt is t

M
m it  Bohiiettkafsce Geschmack

Derselbe bietet den unerreichten Vortheil, 
daß man dem schädigenden Gennß deS unge­
mischten oder mit Surrogaten gemischten 
Bohnenkaffees entsagen und einen viel to e k L 

erz/o a sch mecken deren, dabei gesnuderen fi* t 
n a h rh a fte re n  Kaffee sich bereiten kann.— 

Unübertroffen als Zusatz zu Bohnenkaffee.
Höchst empfohlonsworth für Frauen, Kinder und Kranke. 

Nachahmungen sorgfältig zu vermeide».
Ueberall zu haben. </s Kilo a 2 5  k r .

An Schwerhörige!
Das neue System, m it welchem Herbert Clifton, Taubheit und 

Schwerhörigkeit vollständig heilt, w ird bei der ganzen W elt empfohlen. 
V ie le  Zeugnisse von Personen, welche die Methode probirt haben. 
H err Thomas Richards, 4, Dawlish St., South Lambeth, London, 
Eng. schreibt. —  (nachdem er 13 Jahre an Taubheit gelitten 1)

vMeine Erwartungen sind w eit verwirklicht, da ich je tz t olme 
die geringste Anstrengung vortrefflich hören kann. D ie Ohrenge­
räusche sind auch ganz verschwunden.“ Ein Küchlein m it voller 
Belichtung (in deutscher Sprache) für 20 Pfg. H . Clifton, Albany 
Buildings, 39, V ictoria Street, Westminster. London, England.

W vo v x^ xV m ^ sxxv  S X e f t X x m e  A v x e W e .

KRONDORF-
anerkannt bester Sauerbrunn

B ru n n e n U nternehm ung K r o n d o r f  bei Carlsbad.
Vorräthig in den

liueralw asserlautogeii. A i M e a .  Restauretioueu etc,
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren : 

M O R IT Z  P A U L , Apotheker u .G O T F R IE D  F R IE S S  Wwe., Kaufmann .

Schicht’8 Patentseife
lie fert schneeweisse W äsche.

Schicht’8 Patentseife
ist das vorzüglichste R ein igungsm itte l fü r 

W o ll-  und Seidenstoffe.

Schicht’8 Patentseife
ist das verläßlichste ReinignngS und 
D esinfektionsm ittel fü r Krankenwäsche.

Wie groß die Desinfectionskraft von Schicht'ö Patentseife ist, be­
weist die THa sache, daß in einer nur l%i<zeii 15° C. kalten 
Lösung dieser Seife Cholerabacterien in weniger als 30 M in u te »  

vollkommen sterilifnt werden.
Die darauf Bezug habenden umfangreichen Untersnchnngsergcbnifse 
werden Jedem nach Jndrncklegnng auf Wunsch gratis und franko 
zugesandt. Die Untersuchung wurde vom chemisch-mikroskopischen 
Laboratorium der Herren Doctoren Max und Adolf Zolles, k. k. 
handelsgerichtlich beeidete Sachverständige in Wien, ausgeführt und 
lautet deren Schlnßurtheil über Schicht'S Patentseife als Desin- 
fectionömitlel: „ Ih r  großerVorzng vor anderen Desinfectionsmitleln 
besteht in der Leichtigkeit der Beschaffenheit, der Anwendungsweise 

und v ö llig e n  U n g e fä h r lic h k e it ."
Nur echt in Papierpackung, welcher die Bezeichnung 
„Schicht's Patsntseife“ ein „Schwan" als Schutz­
marke, die Patentnummern 48911 und 4 507  und 

das Gewicht der Packete aufgedruckt sind.

Georg Schicht, Aussig it. Elbe
Seien-, Kerzen-, Palm kernöl- u. Cocosnussöl-Fabrik.

Wochemnarkts-Getreide-Preise.
s» 1
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Utdiinlifiitircifc

Weizen Mitlelprei« 
fiotu „
Gerste 
Hafer

Spanserlel 
Gest. Schweine 
Extra, rietjl 
Mnndmehl 
Scntmclmehl 
Pohlmehl 
Kries, schöner 
HanögrieS
Graupen, mittlere . 
Erbse» .
Linsen
Bohne» . . . .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hühner
Laube»
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schweinfleisch geselchte« . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmalj 
Rindschmalz .
Butter .
Milch, Ober« .

.  (lihiuai'inc 
» abgenommene 

Breunbolz, hart »ngeschw. 
» weiche« .

1 Stück 
»ilogr.

V2 Hectoliter 
4 Stück 

■ 1 „ 
Paar 

Kilogr.
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Ar. Rola's
j e t t  c n o l i n l s n n t
ist ein feit mehr als 50 Jahren bekanntes, die Ver­
dauung, den Appetit und de» Abgang von B lähttn- 

gcn beförderndes und milde auflösendes
H a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

Alle Theile der Emballage trnnen die neben- 
stellende gesetzlich bepoiiinc Schntzniotte.

„Bote von der
Täglich frisches

Pilsnerbier

8. Jahrgang

im  H o te l In fiir .

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich Ungarns.

Daselbst auch za haben:
P R A  G E H  H A U S S A L B E .

Dieselbe befördert »ach viele» Erfahrungen die Rei­
nigung und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und w ir ft  außerdem als schuterzlinderudes 

und zertheilendes M itte l.
In  Dosen ä 35  k r. und 25 k r. P e r  Post 

6 k r. m ehr.
Alle Theile der Emballage tragen die 

nebcilsteheude gesetzlich deponirte 
Schutzmarke.

H a u p t D epo t
ZB. F r a g n e i ,  F r a g ,

Nr. 2 0 3 -2 0 4 , Kleinseite, Apoth. z. schw. Adler.
igEF" Postveesandt täglich. 1 927 26—11

Fleisch-Extract MAGGI

Uliterphosphorigsaurer

K a lk  E rsen  S y r irp
bereitet vom

Apotheker Julius Herbabny in Wien.
Dieser seit 22 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete und empfohlene 
B ru s ts y ru p  wirkt s ch l e i m l ö s e u d, h u st e u st i l l e u d, 
s ch w e i st v e r m i n d e r n d, sowie die E ß l n st, B e r d a  ti 
ii ii g und E r n a  h r u n g b e f ö r d e r 11 d, den K ö r p e r  
k r ä f t i g e n d  und st ä r k e n d. Daö in diesem Syrnp ent 
haltene Eisen in leicht assunilirbarcr Form ist filr die B l u t -  
b i l d u n g ,  der Gehalt an löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders derK n o ch e n b i l d n n g nützlich.

Preis 1 Flasche 1 fl. 25 kr., per Post 20 
kr. mehr für Packung. Halbe Flaschen 
g ib t es n icht.

Ersuchen stets ausdrücklich J. Herbabiiys 
Kalk-Eisen-Syrup zu verlangen. A ls Z e i­
chen der E ch th e it findet man im  Glase 
und a u f dem v>rschlvsskapscl den 
Namen „Herbabny“  in  erhöhter Schi ist 
und ist jede Flasche m it »CNiger beb. 
protokollirton Sbhutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E chthe it w ir 
zu achten bitten.

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit1
des Julius Herbabny, Vll/I, Kaiser-straße 73 und 75 
Sepot in Waidhofen a. d. Ybbs bei Herr» Apotheker M . Pont 
ferner bei de» Herren Apothekern in Amoretten: E. Matzte. 
Scheibbs: F. Kolli»«»», Seitenstetten: A. Reich.

in einzelne,, Portionen *.n

M A R K E

JULIUS H ER BA BN Y

z» 8 ii. za 5
’J tn m m ii'n  uie.ii 5 u |Jtuini;cu zjriiu'uiuui .um*, uui
- <5 . _ »»glichen ilroftb »he. ES empfiehlt seiche»
0  Sei enger tieftena die A po theke  .zum E inhorl]

Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 
W I E N ,  II. T a b o r  s t r a s s e  N r . .  76.

Etablirt 1972. Preisgekrönt mit über 3̂ „  Medaille" auf a,len 600 Arbeiter
Fertigen die besten

D r e s c h m a s c h i n e  n
f ü r  H a n d - ,  G ö p e l 

u n d
D a m p fb e t r ie b .

G ö p e lw e rk ©
fü r  Anspannung von 1 bis 6 Zugthieren.

T R I E U R S ,  M A I S R E B L E R  
He u -  u n d  S t r o h p r e s s e n

für Handbetrieb, stabil und fahrbar.

—-------  Cataloge gratis. —

& P F L U G E
1 -, 2 - ,  3 -  u n d  4 - s e h a r ig .

E g g e n  u n d  W a l z e n
für Feld und Wiesen.

II ä eks el-Futt er s chneMer,
Sdu’utmiifden, Jlüftcnf’cJmciiler.

C3-r "ü-zi f u - t  t  e  r -3 P  r  e  s  s  e  n ,
P a te n t  B lu n t .

T r a n  s p o r  t a k l e  
S P A R K E S S B L - Ö F E N  
' als Fuiter-Däm pfer und

I n d u s t r i  e-W a s c h - Ä  p p a r a t  e .
P r s i C C Q l l  für alle Zwecke, sowie für
r  l C o ^ u i l  Wein und Obst.

D örrap para te
sin1 O '-.t  und Gemüse, sowie tiil* alle industriellen Zwecke.

S ei i .s t th ä t ig o  P a te n t  
MW - Reben- und P flan zen sp ritzen  

S „S y p h o n i a“ .

V ertre te r erwünscht. —

A uf allen bisher beschickten Weltausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet.

Genietete 
F ach- u. G itte r -  

T rä g e r.

Gewalzte 
T rä g e r, E isen­
bahnschienen.

Albert Milde & Co.,
k. u. k. H of-, Kunst- und Bauschlosserei-, Eisen Constructions-Werkstätte und Brückenbauanstalt.

W ien, H I /2, Untere Viaductgasse 35/ 37.
Kunstschlosser-Arbeiten jeder A rt, Bauschlosserei in grossem Massstabe. Alle Arten Fenster, Fenster­
gitter und Thüren, Treppengeländer, Balcone, Veranden, Gartengitter, Gitterthore etc. Gewächshäuser,

1002  1 5 -6

Dach- und Decken Oonstructionen, Brücken.

Eisenconstructionen in jeder Art.

^  80 Medaillen und Diplome. Garantie, f i )

|  Fr. Kernreuter, |
g  Maseiimeu- n. Fenerlöschgerätlie-Falirit, A  
^  Alien, Hernals, Hanptllralre 117. ^

|  Dampfspritzen Ä
^  w ä h rte n  Systems. Epochale  p a te n tie r te  fl»
&  N e u e ru n g : Ausw echselbare B ronce- m
^  C y lin d e r - E insätze . Die Puinpencylindev Ä

können sofort, olme dass die Maschine in die J *
Fabrik  kommen müsste, ohne dass ein Monteur 
von der Fabrik  anwesend sein muss in  e in er ö
halben Stunde gegen neue ausgewechselt

werden. 7%

Besonders le ich te  B eaienung, e in ­
fachste In s tan d h a ltu n g . 

E hrenvo lls te  Zeugnisse über wieder­
ho lt gelieferte Dampfspritzen, sowie über die m it 
denselben vorgenommenen strengen tech ­

nischen Proben stehen sofort zu Diensten. 
Ferner in  anerkannt vorzüglichster A usführung:

Oekonom ie-, M agazins u.
G artensp ritzen , 

Pumpen und B runnen für 
a lle  Zw ecke g ed iegen ste r 

C o n s tru c tio n , 
S ig n a l- und B e leuchtungs- 

Instrum ente . 
Sch läuche und Gewinde.

I l lu s t r .  P re isbücher und P hoto ­
g rap h ien  g ra tis  und franko. "WW

Zahlungserleichterungen fü r Gemeinden und Feuer­
te t  1 2 — 11 wehren.

W agenspritzen, 
A b p ro tzsp ritze n , 
K a rre n sp ritze n , 

H yd rophore , 
W asserw agen, 

M annscha ftsw agen, 
F e u e rw e h rle ite rn , 

Feuer W ehrausrüstungen,

Sitte Mbeachtenl
~ W a s s e r d . i c la . t e  "jg?#

i n f t r  Ltimtltrt
ein  ̂ Product den besten Fettstoffen, macht dag Leder
w eich  und dauerhaft, g ib t ihm ein tiefschw arsea
Aussehen, schützt es vor Zerspringen  und verhütet 
gänzlich das D urchd ring en  des Wassers.

Diese Lederschmiere eignet sich daher vorzüglich für 
S tie fe l, Schuhe, Pferdegeschirre, Riemenzeug etc.

In  W aid h o fen  zu haben bei: August Luuhofer, 
Georg kruder, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

Erzeugung des A . S ta rk  in G rillen b erg , P ost: 
B ern d o rf (Nieder-Oesterreich),

Ausgezeichnet 1879 1884 1888
Linz Berndorf Hainfe ld

1392
W r. Neustadt, Krems, Bruck an der Mur, W e y e r an d er Eene, 

Waldhofen an der Ybbe.

H e rb a b n y ’s arom atische

d i c h  t-E s s e n z
(NeuroxHlin).

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
hei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zustanden, wie sie in 
Folge ter Zugluft oder Erkältung in den Knochen, Gelenken 

und Muskeln frisch auftreten oder 
bei Witterungswechsel und feuchtem 
Wetter pereodijch wiederkehren. Wirkt 
auch belebend und stärkend auf die 

Muskulatur.
P r e i s :  1 Flacon 1 fl., per Post 
für 1—4 Flacons 20 fr. mehr für 

Emballage.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke.
Lentral-Versendnngs Depot für die Hooinzen:

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit. 
bc§ Julius Herbabny, V I,I, Koiserstrnße 73 nub 75. 

Depot in W a i d h o f e ,, a. d. st) b b S bei Herrn Apotheker M  
Paul ferner bei de» Herren Apotheke,» in A m st el l e „ :  E. 
Mahf, S c h e i b b s :  F. Kolk»,an» S e l t e n s t  c t t e I , : A. 

Reich.

O H  U T Z - M A R K E

H ER BA BN Y WIEN
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!Billige böhm. Bettfedern!
10 Ps. neue gute geschliffene fl. 4.81), 10 

Pf. bessere fl. (>. —, 10 Pf. schneeweiße daunenweiche 
geschliffen fl. !).—, 12.— 10 Ps. Halbdanne» 
fl. 0 . ,7 .20 ,9 .—, 1 0 Ps. schneeweiße, dannenweiche, 
ungeschliffene fl. 12 —, 15.—, Dannen (Flaun,) fl. 
1.80, 2.40, , !!.!!(), pr. t/^ Kilo. Steppdeelen
sehr gute von fl. 2 20 answiirts. Versand franco pr. 
Nachnahme. Umtausch und Rücknahme gestattet. Bei 

Bestellungen bitte um genaue 
Adresse.

Benedict Saclisel,
f i ln t t n u  128

(Böhmen).

S eit 30 Jahren in  Hcf-Maretällcn, in den grössoron Stallungen des M ili­
tärs und Civile im  Gebrauche, zu r Stärkung vor und Wiederkräftigung nach 
grossen Strapazen, bei Verrenkungen, Verstauchungen, Steifheit der Sehnen 

etc., befäh ig t das P ferd zu hervorragenden Leistungen im Treining.

Zu

beziehen in 
den Apotheken  

und  Drog uerien
O esterreich- U ngarns . 

H A U P T -D E P O T :

Franz Joli. Kwizda
k. ü. k . österr. u. kön . rum än . H oflieferant, 

Kreisa|>otlick er Korneuburg  bei W ien.

M an achte gefälligst au f  obige S chu tzm arke und verlange 
ausdrück lich

Kwir-a's ReKitiltionssini-.

Gefrornes
Auf vorherige Bestellung auch in Formen.

Ausserdem im m er frisch  zu haben:  995 0—8

Bäckerei und Torten aller Art, 
Bonbons, Lompote und Marmeladen. 

Feinsten Lebkuchen, Donig und Machswaren.
Hochachtungsvoll 

Untere Stadt Nr. 70. L e o p v ld  F r ic H .

5 bis 10 Gnlden täglichenoso m-n
sichere» V e rd ie n s t ohne Kapital und Rcsico wird Jedermann 
geboten durch den Verkauf eines sehr lohnenden Artikels. Offerte 
unter ,D a » C , a. d. Annoncn-Expedition I .  D a u iicb c rg , 
W ie » , I., Wollzeile IS.________________________

( 0 n  ^

s w

T in  ct. c a p s ic i  c o m p .
( F Ä IH - E X P E L L E B ) ,  -

b e re ite t  t t t  $ i t d ) te r s  A p o t lp e k e , P r a g ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
zum Preise van fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Flasche 
in den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf 
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schutzmarke „Anker" als echt an.

O L cn tra t-U ie rfä ttb :
Richters Apotheke zum (Boldenen Minen, Prag.

Zähne und Keörst
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
R e p a ra tu re n  882 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. M erc h ln m s k i
stabil in Atai-Hofen, oberer Sta-tplatz

im Hause des Herrn M. S o m m e r .
® O Q o

?
000000000075

Die Juilpsfiirberei
o o O O ®

8
uiib

§ ch emi sche Was c hans t a l t  ^
0
0

S .  H f la u s s ,
0 W aidfiofen a. d. 2J66s,

Wasservorsta-t Nr. 77,
feit 26 Jahren am hiesigen Platze, empfiehlt sich zur

F ä r b e r e i

I
o
o
0
0

aller Arten Stoffe, in den echtesten modernsten Farben ; zur

chemischen Reinigung
von Damen lind Herrenkleidern im ganzen O der Q  
zertrennten Zustande sowie zu r  A p p r e tu r  aller Q 
Gattungen S tosse .  Q

Bekannt reelle Bedienung, bei billigen Preisen.

SKs”  Zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden ist 0  
auch eine Annahme bei Herrn L e o p .  F r i e s e ,  0 

0  untere  S ta d t N r. 7 0 . "$31 848 5—3 0
©

Q c o o o o o o o o o o o o o Q Q O

NÄHMASCHINEN,
gut, ree l  b i l l i g

auch gegen

Ratenzahlung
Um tausch a lte r

Maschinen.
NADELN,

alle Bestandtheile und

Wliiimlchirienöhl.
J O S E F  S C I E F ^ I b T I S n E I Z R ,  

W a i d h o f e n  an der Ybbs, hoher M a rk t  86 .

D ie  zu r B e re itu n g  eines k rä ftig e n  und g e ­
sunden

Nlmstrimlrs
nöthigen Substanzen l ie fe r t  olme Z u c ker für

zwei Gulden vollständig ausreichend 
zu 150 Liter

A p o th e k e r H a rtm a n n
S te ckb o rn  Hemmenhofen
(Schw eiz) (Baden)

Vor schlechten Nachahmungen wird ausdrücklich 
gewarnt!

Zeugnisse g ra tis  und franco zu D iensten . V e rk a u f vom  

k . k . M in is terium  des In n ern  g e s ta tte t. H anptdepöt für 
O e s te rre ic h : Altenstadt (V o ra r lb e rg ) .

857 15—io M a r t in  Scheidbach
Niederlagen in W aiillio fen: Ignaz G in(11, Fersc lm itz: A . Götzl, 

H a n g : Geortr Perg, Stemnkirehen L u d  w .  M a t is s .

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes und vorzüglichstes Mittel zum Glänzen der Fuß­
böden, Parqnetten und Matt-Möbel.

Zu haben bei:

Leopold Meß, Waidhofen a. d. Mbs,
untere Stadt Nr. 70. 8 6 4  6 2 — 11

ariazeller *+*+
Magen-Tropfen,

bereitet in der Apotheke zum Schutzengel des

C .  B r a d y  in  Kremsier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
m itte l von anregender und kräftigender 
W irkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
N u r  echt m it  nebenstehender 

S ch u tzm a rke  u nd  U n te rs c h r if t .
Preis ä Flasche 40 kr., Doppelflasche 70 kr. 

B e s ta n d th e i le  s in d  a n g e g e b e n .
-  n   Die M a r ia z e lle r  M a g e n -T ro p fe n

C  \ / / /u u O p  sind echt zu haben in

233a ib  h o f e it : Apoth. Paul. I n  Am stetten : Apoth. Ernst 
M atzke. I n  H aa g : Apoth. Bincenz Loh. I n  © e i te ils t c t ten 
Apoth. Anton Resch. I n  Y b b s : Apoth. A. Riedl. 839 4 3 -1 2

Bzar Jeden Sonntag
Spatenbräu
im Botel „rum gol-ene» Löwen" eä$5ii

1

8  6 °0ige bulgarische
Staats-Hypothekar-Anleihe

v o n  1 8 9 2  i n  G o l d .

Ä  S ic h e rg e s te llt durch erste Hppolhck aus die Eiscu- 
bahnen Rnslschuk-Varna und Kaspitschan-Sosia- 

W  Küstendil, sowie ans die beiden Hasenplätze
^  Bnrgas und Barna.
ü  V o l lk o i i i i i ic »  steiter iiu b  g b ü h re n fre i für
ö  sitzt und alle Zukunft.
Ä  Rückzahlbar a l p a ri iit halbjährigen Ber- 

losunge» innerhalb 33 Jahre».
^  N ic h t  e v i iv e r t ir b a r  bis zum Jahre 1898,

« In te rn a t io n a le s  A n la g e p a p ie r, cotirt in
STßipii B e rlin . älm flcrbam  ltnb Weilty  Wie», Berlin, Slitificvbam nud Weits 

X  R e n tire n d  znin heutigen V o iirs c  m itg« ■ 3 0 %

W echselstuben-Actien-Gcsellscliaft

%  i , Woiizeiie io „M m ut“  Marialiilferstr. 74B.
Q  938  4 3 - 2 3  W ie n

X X X X X X X X X X X X X X X X X X X i

B a ro n :  Wenn meine Schwester Pauline nur etwa» von ihrem 
reizenden Teint hätte, sie würde gewiß ihr halbes Bermögen dafür geben.

F r ä u le in  R osa : Worum so diel? G r o f ic h  « -t «me « *  
G > olichfe i f  e losten ja zusammen nur st. 1. — und bezwecken M r t  
ans leichteste und schnellste Weise. Bei Anwendung dieser einfachen billigen 
W ittel st schön zu sei», keine Kunst.

Crßme Grolich
entfernt unter Garantie 867 5S— M

Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, Mitesser, 
Nascnrothe re. und erhält den Temi zart und jugendlich frisch bi«

in6 hohe Aller.
P re is  60 kr.

Savon Grolich
dazugehörige S e ife  40 fr.

Beim Saufe verlange man ausdrücklich die ln Paris 1889 p re i» g «>  
f r b u t e  «reine Grolich, da es werlhlose Nachahmungen gibt.

H a u p t -  Depot  bei  Johann G r o l i c h ,
Drognerie „Z u m  weißen E n g e l"  in B rilnn.

D U -  Auch echt zu haben ls  ßbW bei A n tu  « ie b l ,  «pochete». H

Herausgeber, verantw ortlicher tSchriftleiter und «uchvrncler Kolon n. leu m ije rg  tg Waidhosen e. d Hbvs. — Für Inserate ist die <s>christleitu»fl nicht m antm ortli* .


